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Letztlich wirkt sich die Online-
Offline-Verzahnung auf die Ver-
kaufsflächen aus: Derzeit beläuft 
sich die durchschnittlich Ver-
kaufsfläche auf 1.500 m2, sie wird 
aber kleiner. Und das trotz Inno-
vationsfreudigkeit seitens der 
Hersteller, zumal „einige Produk-
te wieder vom Markt verschwin-
den“. Weiters vollzieht sich das 
Onlinebusiness naturgemäß 
wenig raumgreifend. Nichtsdes-
totrotz (oder genau deswegen) 
verweist Eichblatt auf einen un-
umstößlichen Grundsatz: „Un-
sere Filialen werden immer ein 
wesentlicher Baustein bleiben. 
Wir werden niemals zum reinen 
Onlinehändler mutieren.“

Borgen statt besorgen
Trends will der Sportartikel-
händler am liebsten selber 
setzen – und testete jenen zum 
„Mieten statt besitzen“ ausgie-
big. „Vor allem im Skiverleih 
scheint uns das vielverspre-
chend“, kommentiert Eichblatt. 
Somit konnte diese Saison der 
Skiverleih bei Hervis beispiels-
weise mit zweistelligen Wachs-
tumsraten punkten.

Apres Ski: Während der Ski-
Verkauf ehedem die Umsatz

lawine im Sporthandel schlecht-
hin darstellte, verlagern sich 
mittlerweile Umsätze auf 
mehrere sportliche Bereiche: 
„Das Wintergeschäft hat sich 
deutlich verändert“, berichtet 
Eichblatt. „Heute verkaufen 
wir auch Laufbekleidung im  
Winter.“

Abseits der Saisonverflachung 
zugunsten der Ganzjahressorti-
mente wird das Sportgeschäft 
zusehends als Modebasis ge-
nutzt. Unsportliche tarnen sich 

als sportlich, Sportliche emanzi-
pieren sich gegenüber unfreund-
lichem Wetter.

Ansonsten sind die Trends 
momentan unter Strom: Elektro
scooter sind im Kommen, das 
E-Bike weiterhin im Trend. Als 
sportliches Hilfsmittel fungiert 
indes nicht nur der Elektromo-
tor: Auch innovatives Technik-
Equipment wie Pulsuhren, 
Activity Tracker und andere 
Wearables boomen.

„Wir sind stärker geworden“, ist 
Reisch überzeugt. Dieses Stär-
kerwerden kommt zur rechten 
Zeit: In den heimischen Sport-
handel kommt nämlich erneut 
Bewegung. Einige ausländische 
Händler planen in diesem Jahr 
den Markteintritt in Österreich. 
Schon fix sind zwei Geschäfte 
der norwegischen Kette XXL, 

aber auch der französische Dis-
konter Decathlon hat konkrete 
Standorte im Visier. Ebenso wol-
len die britische JD Sports sowie 
die Schweizer Deichmann-Toch-
ter Ochsner Sport hierzulande 
mitspielen.

Kunde im Fokus
Hervis-Geschäftsführer Alfred 
Eichblatt verweist im ange-
strengten Mitbewerber-Umfeld 
auf eine innere Kraft: „Wir sind 
deshalb so stark, weil unsere In-
novationen den Kunden in den 
Mittelpunkt stellen“, sagt er. 
„Omnichanneling war für uns 
immer ein großes Thema – wir 
haben das von Anfang an nicht 
als Bedrohung, sondern als 
Chance begriffen.“ Heute nimmt 
Hervis für sich in Anspruch, in 
der Verschränkung von stationär 
und online führend zu sein. Was 
zuletzt zwei Mal bestätigt wur-
de: Der österreichische Handels-
verband zeichnete Hervis 2016 
mit dem „Austrian Retail Inno-
vation Award“ in der Kategorie 
„Best Omnichannel Innovation“ 
aus. Und vom renommierten 
deutschen EHI Retail Institute 
erhielt Hervis im März 2017 den 
„Retail Technology Award“ in 
der Kategorie „Best Omnichan-
nel Solution“.

Starke Präsenz
Hervis ist mit 
90 Österreich-
Standorten die 
größte heimi-
sche Sportfach-
markt-Kette. Der 
Sport-Fachmarkt 
beschäftigt über 
3.000 Mitarbei-
ter, 330 davon 
sind Lehrlinge.

Omnichannel 
Hervis integriert 
den Omnichan-
nel-Ansatz auch 
in seine Lehr-
ausbildung – mit 
der Zusatzquali-
fikation „Digitaler 
Verkäufer“.
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Omnichanneling war für uns 
immer ein sehr großes Thema  
– und wir haben das von  
Anfang an nicht als Bedrohung, 
sondern als Chance begriffen.

Hervis hat sich 2016 hervorragend 
entwickelt. In Österreich macht 
Hervis als größter heimischer 
Sportartikelhändler mit plus  
6,2 Prozent besonders viel Freude.

Hervis Facts
Expansion
Im Vorjahr eröffneten neun neue 
Hervis-Standorte, sehr oft kommen 
sie im Verbund mit Euro- oder Inter-
spar daher. Die Investitionen in 2016 
von 9 Mio. € erfolgten zur Gänze aus 
einem Cashflow von 22,5 Mio. €.

Erlös & Wachstum
Hervis erzielte 2016 über alle Länder 
einen Umsatz von 493 Mio. €. Der 
Umsatzzuwachs in Österreich belief 
sich auf 6,2%, über alle Länder auf 
+5,2% gegenüber dem Vorjahr. Das 
heimische Branchenwachstum war 
mit +1,2% bescheiden.
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